	M 2.1: Woher kommt die Kartoffelstärke? – Information (schwierigere Version)


Menschen und Tiere nehmen Nährstoffe (Kohlenhydrate, Fette, Eiweiß) auf, um ihren Stoffwechsel aufrechtzuerhalten und sich zu ernähren. Grüne Pflanzen hingegen nehmen keine Nährstoffe auf, sie können diese selbst aufbauen und speichern. Deshalb bezeichnet man die Pflanzen als Erzeuger oder Produzenten.
Über die Wurzeln nehmen die Pflanzen Wasser und Mineralsalze auf. Von dort wird das Wasser über die Wasserleitungsbahnen der Sprossachse bis in die Laubblätter transportiert. Durch den Wurzeldruck und den Transpirationssog wird das Wasser in der Sprossachse in die gesamte Pflanze transportiert. Ein Teil des Wassers gelangt als Wasserdampf über die Spaltöffnungen in die Luft.
Durch die Spaltöffnungen in den Laubblättern gelangt Kohlenstoffdioxid in das Blattgewebe. In den Chloroplasten wird aus Kohlenstoffdioxid und Wasser Glucose (Traubenzucker) aufgebaut und Sauerstoff gebildet. Der Sauerstoff wird über die Spaltöffnungen an die Luft abgegeben. Um Glucose herzustellen, benötigen die Pflanzen Sonnenenergie. Daher nennt man diesen Stoffwechselbegriff auch Fotosynthese (photo = griechisch für Licht; synthesis = griechisch für Zusammenbau). Bei der Fotosynthese werden aus körperfremden anorganischen Stoffen (Kohlenstoffdioxid und Wasser) unter Energieverbrauch körpereigene organische Stoffe (Traubenzucker, Glucose) aufgebaut. Aus dem Traubenzucker bildet die Pflanze andere speicherungsfähige Stoffe wie z. B. Stärke, Eiweiß und Fette.
Bei der Kartoffel wird der Traubenzucker über die Stoffleitungsbahnen der Sprossachse in die Wurzel transportiert. Dort wird er in Stärke umgebaut und in den Wurzelknollen gespeichert.
Text verändert nach: Umwelt Biologie 7-10 Klett Verlag (1987), S.64


	M 2.1: Woher kommt die Kartoffelstärke? – Arbeitsblatt (schwierigere Version)
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	1. Ordnet den Begriffen Fotosynthese, Stofftransport, Bau der Pflanze entsprechende Textstellen zu, indem ihr diese unterschiedlich farbig markiert.
2. Arbeitet in Partnerarbeit. Partner/in 1: Zeichne ein Schema zum Wasser- und Stofftransport der Pflanze in die Abbildung ein. Verwende hierzu Schlüsselbegriffe aus dem Text.
Partner/in 2: Zeichne ein Schema zur Fotosynthese der Pflanze in die Abbildung ein. Verwende hierzu Schlüsselbegriffe aus dem Text.
3. Vervollständigt eure Abbildung, indem ihr die Ergebnisse eures Partners/eurer Partnerin andersfarbig ergänzt und beschriftet.
4. Gebt den Ablauf der Fotosynthese als Wortgleichung an.
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	M 2.2: Woher kommt die Kartoffelstärke? – Information (leichte Version)


Pflanzen nehmen durch die Wurzel Wasser und geringe Mengen Mineralsalze auf. Über die Gefäße der Sprossachse gelangt das Wasser zu den Laubblättern. Durch die Spaltöffnungen kommt Kohlenstoffdioxid in das Blattgewebe. In den Chloroplasten entstehen aus Wasser und Kohlenstoffdioxid zum einen Traubenzucker und zum anderen Sauerstoff. Hierzu wird Licht benötigt. Der Sauerstoff wird an die Luft abgegeben. Aus Traubenzucker bildet die Pflanze auch andere speicherungsfähige Stoffe wie z. B. Stärke, Eiweiß und Fette, die durch die Sprossachse zu Knolle, Samen und Früchten transportiert und dort gespeichert werden.


	M 2.2: Woher kommt die Kartoffelstärke? – Arbeitsblatt (leichte Version)



1. Ordnet den Begriffen Fotosynthese, Stofftransport, Bau der Pflanze entsprechende Textstellen zu, indem ihr diese unterschiedlich farbig markiert.
2. Schreibt folgende Begriffe in die entsprechenden Kästchen: Wasser, Glucose, Stärke, Sauerstoff, Kohlenstoffdioxid, Licht.
3. Arbeitet in Partnerarbeit.
Partner/in 1: Zeichne den Transport von Wasser und Mineralsalzen in die Abbildung ein.
Verwende hierzu Schlüsselbegriffe aus dem Text.
Partner/in 2: Zeichne den Transport der Nährstoffe in die Abbildung.
Verwende hierzu Schlüsselbegriffe aus dem Text.
Vervollständigt eure Abbildung, indem ihr die Ergebnisse eures Partners/eurer Partnerin andersfarbig ergänzt. 
4. Gebt den Ablauf der Fotosynthese als Wortgleichung an.
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	M 2.3: Erwartungshorizont


Folgende Farben gelten für Fotosynthese, Stofftransport, Bau der Pflanze
Menschen und Tiere nehmen Nährstoffe (Kohlenhydrate, Fette, Eiweiß) auf, um ihren Stoffwechsel aufrechtzuerhalten und sich zu ernähren. Grüne Pflanzen hingegen nehmen keine Nährstoffe auf, sie können diese selbst aufbauen und speichern. Deshalb bezeichnet man die Pflanzen als Erzeuger oder Produzenten.
Über die Wurzeln nehmen die Pflanzen Wasser und Mineralsalze auf. Von dort wird das Wasser über die Wasserleitungsbahnen der Sprossachse bis in die Laubblätter transportiert. Durch den Wurzeldruck und den Transpirationssog wird das Wasser in der Sprossachse in die gesamte Pflanze transportiert. Ein Teil des Wassers gelangt als Wasserdampf über die Spaltöffnungen in die Luft.
Durch die Spaltöffnungen in den Laubblättern gelangt Kohlenstoffdioxid in das Blattgewebe. In den Chloroplasten wird aus Kohlenstoffdioxid und Wasser Glucose (Traubenzucker) aufgebaut und Sauerstoff gebildet. Der Sauerstoff wird über die Spaltöffnungen an die Luft abgegeben. Um Glucose herzustellen, benötigen die Pflanzen Sonnenenergie. Daher nennt man diesen Stoffwechselbegriff auch Fotosynthese (photo = griechisch für Licht; synthesis = griechisch für Zusammenbau). Bei der Fotosynthese werden aus körperfremden anorganischen Stoffen (Kohlenstoffdioxid und Wasser) unter Energieverbrauch körpereigene organische Stoffe (Traubenzucker, Glucose) aufgebaut. Aus dem Traubenzucker bildet die Pflanze andere speicherungsfähige Stoffe wie z. B. Stärke, Eiweiß und Fette.
Bei der Kartoffel wird der Traubenzucker über die Stoffleitungsbahnen der Sprossachse in die Wurzel transportiert. Dort wird er in Stärke umgebaut und in den Wurzelknollen gespeichert.
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